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KÖHLER, Oskar Kleine Glaubensgeschichte. die keıine Schwarzweißmalereı rlaubt und och
weniıger eıne Verherrlichung des Heute VOT demFreiburg: Herder 1982 437 (Herderbüchereı.

987.) art 16:90 estern der des estern VOTr dem Heute.
Bereıts VOT Jahren schrieb Oskar Köhler ın Köhler oliedert diese Geschichte ıIn rel EpO-

dieser Zeitschriuftt (192; 19/74, 326),; dıe Glaubens- chen, dıe aut den ‚unwiederholbaren Anfang“
sıtuatıon der Chriısten VO heute könne NUur VCI- folgen: dıe „Entfaltung des christlichen Glaubens
standen werden, wWenn 1119  - S1e iın dıe Geschichte 1ın seıiner Geburtswelt“, die „abendländische EpO-
des Glaubens hıneın auslege; eıne solche „Ge- che der christlıchen Glaubensgeschichte“ dıe
schichte der Glaubenssituationen“ musse aber VO Miıttelalter bıs ın Jahrhundert reicht)
EerSTt och geschrıeben werden. [)as Desiderat VO und das „Christwerden in künftiger SEl Die
damals lıegt jetzt VOI uns, erschienen 1ın der Sınnspitze des Buchs welst aut diese drıtte EpoO-
Herderbüchereı 1mM A Jahr iıhres Bestehens und che Fuür Köhler steht dıe Kırche heute VO einer
damıt eıne Art programmatische Jubiläums- Entscheidung, Ww1e€e s1e ın dieser Qualität NUur 1n
schritt. den ersten Jahrzehnten gefordert Wal, als sıch das

| D 1ST reiliıch keıine „kleine“ Glaubensgeschich- Judenchristentum mı1t der heidnıschen Welt kon-
te:; Ww1e€e der Titel untertreibend Sagt, sondern eın ftrontıiert sah Heute geht dıe abendländische Epo-
umfassender und kenntnisreicher Blick aut dıe che nde und damıt das Modell eıner „rel1g1ÖS-
Geschichte VO 7000 Jahren christlichen lau- politisch-kulturell-gesellschaftlichen Einheit“
ens Es 1St auch keıine Kirchen- der Dogmenge- (392 Die europäisch gepragte Kirche mu{fß Welt-
schichte 1mM üblıchen Sınn, wiıll Iso nıcht prımar kırche werden: die Chrısten mussen lernen, ihren
Fakten darstellen und Wıssen vermuıtteln. Köhler Glauben in eıner „nachchristlichen“ eıt eben,;
ordnet seıne Darstellung chronologisch, oreift der Glaube nıcht mehr dıe geistigen Bewegun-
jedoch be1 den einzelnen Themen ständıg ber dıe SCH der Zeıt bestimmt und keıine Korrespon-
Epochen hınaus, das (CGsanze ansıchtig enz 7zwischen Glauben und Welt mehr esteht.
machen. Mıt der Darlegung und Deutung dessen, W as

dem christlıchen Glauben iın der Geschichte W1-Der Schlüsselbegriff heifßt „Glaubensgeschich-
te  ; Damıt 111 Köhler9 dafß der christliche dertfahren 1St und W as gestalten konnte, will

Köhler den Christen VO heute heltfen, die SAGlaube VO Antfang geschichtlich lebt, also iın
den Wandel der Zeıten eingebunden 1st und seıne kunft bestehen. Darın liegt die Bedeutung und

Seibel 5JBeständigkeıt 99  ur inmıtten eigenen andels  < der Rang dieses Buchs
hat (15); und dafß sıch dıe Geschichte des Jau-
ens „.durch dıe andauernde Welt-Geschichte
hindurch vollzıehen hat“ (136 Das bedeutet,

LORTZ,; Joseph: Dıiıe Reformatıon ın Deutschland.dafß Glaubensgeschichte nıcht als blofße Evolu-
tıon versteht; sondern als Geschichte I> VO Ent- Unveränd. Neuausg. Freiburg: Herder 1982

A, 43 391 Lw 38,—scheidung Entscheidung“ (183), 1ın der Cr 1n
allen Zeıten Gewınn und Verlust o1Dt, Machtge- Dıie Neuausgabe dieses ınzwıischen dıe

Standardwerke gerückten Opus, dem Hugo Rah-schichte und Glaubensgeschichte häufıg untirenn-

bar miıteinander verbunden sınd un uch ımmer HET ZUI ersten Auflage 1ın dieser Zeitschriutt eıne
eıne Vieltalt VO Glaubensverständnıissen beob- eingehende Würdigung mıtgab (137, 939/40,
achtet werden kann Damıt 1St uch die, Anstren- 301 —304), braucht eine Vorstellung und Empfeh-

lung nıcht. Dıie Sıtuation und der Anlaf allerdingsSung historischen Verstehens“ gefordert;
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